
Schorndorf (nek).
22 Jahre lang, von 1967 bis 1989, hat der
Gerätewagen seinen Dienst bei der Feuer-
wehr getan, 24 Jahre, zwei Monate und 13
Tage war er auf 13 000 Kilometern fürs
DRK im Einsatz.

Jetzt haben die Oldtimerfreunde der Feu-
erwehr das Fahrzeug sozusagen wieder zu-
rückgenommen. Das Deutsche Rote Kreuz
transportiert seine Gerätschaften für tech-
nische Einsätze künftig in einem geschlos-
senen Lastwagen.

Für die Oldtimerfreunde ist der Geräte-
wagen schon das sechste Originalfahrzeug,
das sie sich von der Schorndorfer Wehr si-
chern konnten. In den kommenden Mona-
ten, kündigt Oldtimerfreund Manfred
Schmid an, wird der Gerätewagen komplett
auseinandergenommen und restauriert.
Und in einem Jahr soll er wieder feuerwehr-
rot sein. Dafür haben die Oldtimerfreunde
den symbolischen Betrag von 2500 Euro,
gesammelt über Spenden, ans DRK bezahlt.

DRK gibt Oldie
zurück an die
Feuerwehr

Aufgabe für Oldtimerfreunde

Einmal Feuerwehrfahrzeug, immer Feuerwehrfahrzeug: 24 Jahre lang war der Gerätewagen fürs DRK im Einsatz, jetzt haben ihn sich die Oldtimerfreunde der
Feuerwehr gesichert. Bild: Habermann

Mittlere Reife für 146 Daimler-Realschüler
27 von ihnen sind mit einem Preis ausgezeichnet worden, 43 haben Belobigungen erhalten

Stahl Sebastian, Killian Judith, Kern Kris-
tina, Dobrowitz Lina, Narasinghe Nipuni,
Roth Anni, Waldbach Felix. – 10e:
Schwämmle Miriam, Benz Melanie, Fischer
Sven, Ruckdäschl Sarah, Ambach Christi-
an, Weng Kathrin, Hirsch Jana, Weng Mar-
cus, Layer Marco.

Belobigungen gab’s für folgende 43 Schü-
lerinnen und Schüler: Klasse 10a: Schwen-
ger Laura, Thomä Lena, Golder Jeremiah,
Schünemann Johanna, Launer Andreas,
Friedrich Ann-Kathrin, Koller Ann-Marie,
Deeg Maximilian, Schwingel Marius. – 10b:
Dannenmann Janik, Kübler Lucie, Kamin-
sky Laura, Hosinnger Marcel. – 10c: Haber-
hauer Daniel, Stetter Florenz, Orbok Peter,
Ritsche Paul, Antoniadou Zoi, Reyes-Polak
Marcelo, Richter Isabell. – 10d: Dang Thuy
An, Neidlein Gloria, Letters Cheyenne, Kö-
nig Manuel, Wilhelm Pia, Tischler Rene,
Knauß Marcel, Berger Jennifer, Keles Yase-
min, Grundmann Maximilian, Lesan Mi-
chelle, Holzwarth Jannis, Luz Tim. – 10e:
Brecht Nathalie, Hönig Larissa, Friz Laura,
Degele Sarah, Dangelmeyer Antje, Bühler
Kai, Lachenmaier Eric. – 10g: Natterer
Swea, Ul Haq Fatima, Rösch Jenny. Falls
jemand die Klasse 10f vermisst: Die gab es
in diesem Schuljahr nicht.

Katharina, Preißner Evelyn, Raftaki Maria,
Randisi Noemi, Rein Agnetta, Reyes Polak
Marcelo, Richter Isabell, Ritsche Paul, Ri-
voir Kim, Rösch Jenny, Roser Cedric, Roth
Anni, Ruckdäschel Sarah, Schmidtke Cor-
nelius, Schneider Timm, Schoch Isabelle,
Schünemann Johanna, Schwämmle Miri-
am, Schweizer Joy, Schwenger Laura,
Schwenk Anja, Schwingel Marius, Seckin
Kaan, Seegis Jana, Solmaz Malik, Soysal
Fatih Yasin, Soysal Enes, Stahl Sebastian,
Stetter Florenz, Stojanovic Jessica, Stozek
Marc, Strömel Nicole, Stutzer Mathias,
Surdulli Dijart, ThernFelix, Thomä Lena,
Tischler Rene, Ul Haq Fatima, Utsch Julia,
Utsch Lena, Vogel Pirmin, Waldbach Felix,
Weng Katrin, Weng Marcus, Wilhelm Pia,
Wrobel Anita.

Preise und Belobigungen

Mit Preisen wurden folgende 27 Schülerin-
nen und Schüler ausgezeichnet: Klasse 10a:
Hermann Patricia, Killgus Lea-Madlen, Be-
cker Yannik, Buhl Nana, Kumordzie Jere-
my. – 10b: Asteriu Sophia, Kürner Malin. –
10c: Kumpf Katrin, Griesheimer Robin,
Bühler Debora. – 10d: Behrens Louise,

Degele Sarah, Diez Rachel, Dobrowitz
Lina, Dworschak Hannah, Eber Dominik,
Eckhardt Nils, Ehleiter Linda, Fassl Chris-
tian, Fischer Sven, Fischer Robin, Frech
Marco, Friedrich Ann-Kathrin, Friz Laura,
Frost Nic-Alexander, Gassmann Doris,
Golder Jeremiah, Götz Tamara Jasmin,
Griesheimer Robin, Grundmann Maximili-
an, Grupp Fabian, Haberhauer Daniel,
Hamm Marie, Haushahn Daniel, Hechler
Ayleen, Hensen Philipp, Herrmann Patri-
cia, Hirsch Jana, Holzwarth Jannis, Hönig
Larissa, Hosinner Marcel, Janz Olga, Ka-
minsky Laura Keles, Yasemin Kern, Kristi-
na Kessel, Leonard Michael, Killguss Lea-
Madlen, Killian Judith, Kirschner Roland,
Knauß Marcel, Kogu Melda, Koller Ann-
Marie, König Manuel, Kübler Lucie, Kübler
Bastian, Kühsner Jacqueline, Kumordzie
Jeremy, Kumpf Kathrin, Kürner Malin, La-
chenmaier Eric, Launer Andreas, Lauten-
schlager Nico, Layer Marco, Lazarevic Ale-
xander, Lehmann Jacqueline, Leitl Lena,
Lesan Michelle, Letters Cheyenne, Leukert
Linda, Leukhardt Lara, Lott Marco Luz
Tim, Malliaridis Stavros, Mataraci Ogün,
Maurer Philip, Meske Marius, Narasinghe
Nipuni, Natterer Swea, Neidlein Gloria,
Nonnast Markus, Orbok Peter, Papadakis

Schorndorf.
146 Jungen und Mädchen haben jetzt
die Gottlieb-Daimler-Realschule mit be-
standener Mittlerer Reife verlassen.
Beste Schülerin in Deutsch ist Lena Do-
browitz, beste Schülerin inMatheund
Englisch Louise Behrens. Miriam
Schwämmle wurde mit dem Sozial-
preis, gestiftet vom Freundeskreis der
Daimler-Realschule, geehrt.

Nachfolgend die Namen der Schulabgänge-
rinnen und Schulabgänger: Achtjamow
Eleonore, Alatas Nicolai, Ambach Christi-
an, Antoniadou Zoi, Arbia Manuel, Asteriu
Sofia, Aupperle Lena Maris, Bahnmüller
Erwin, Balke Sarah, Bauer Jan, Bauer Si-
mon, Becker Yannik, Behrens Louise, Benz
Melanie, Berger Jennifer, Bierbaum Tim,
Blumhardt Cynthia, Bräuninger Sven,
Brecht Natalie, Buhl Nana, Bühler Debora,
Bühler Kai, Cekaj Fatjon, Christoph Ale-
xander, Cirillo Michele, Dang Thuy An,
Dangelmeyer Antje, Dannenmann Janik
Tobias, Decker Dennis, Deeg Maximilian,

Neues Löschfahrzeug
für Schlichtener Wehr

Schorndorf-Schlichten.
Ein neues Löschfahrzeug gibt es am
Samstag, 27. Juli, zu sehen. Dann findet
die offizielle Fahrzeugübergabe des neu-
en LF 10 an die Abteilung Schlichten
statt. Beginn der Veranstaltung ist um 16
Uhr. Alle Bürger sind eingeladen, sich
das neue Löschfahrzeug anzusehen. Für
das leibliche Wohl ist durch die anschlie-
ßende Hocketse gesorgt.

Jubilar des Tages

Clemens Schlink,
der grünste Grüne

Es gibt nicht viele in der Stadt, die von
sich sagen können, dass sie vor dem
Fraktionschef der Grünen im Gemein-
derat, Werner Neher, Mitglied bei
Bündnis 90/Die Grünen waren. Cle-
mens Schlink kann es: Er war 1980 beim
Gründungsparteitag der Grünen in
Karlsruhe dabei und ist eine Woche vor
Neher ein Grüner geworden. Und ist,
wie ihm jetzt anlässlich seines schon ein
paar Wochen zurückliegenden 70. Ge-
burtstags im Gemeinderat sowohl von
Oberbürgermeister Matthias Klopfer
als auch von seinem Fraktionschef at-
testiert wurde, ein Grüner im besten
und ursprünglichsten, weil der Ökolo-
gie und der Nachhaltigkeit verpflichte-
ten Sinne geblieben.

Schlink ist, wie Werner Neher beton-
te, auch insofern etwas Besonderes, als
er der einzige Schorndorfer Stadtrat ist,
der es mit Unterbrechungen dreimal in
den Schorndorfer Gemeinderat ge-
schafft hat. Von 1984 bis 1989 war er
Mitglied der ersten grünen Fraktion im
Schorndorfer Gemeinderat, der außer
ihm und Neher noch Carolin Miske an-
gehörte. Zum zweiten Mal im Gemein-
derat vertreten war er von 1994 bis
1999, seine dritte, noch andauernde Pe-
riode hat 1999 begonnen und sie endet
voraussichtlich wieder nach fünf Jah-
ren. Weil sich, wie Werner Neher ver-
riet, Schlink mit dem Gedanken trägt,
im kommenden Jahr in eine Kommune
zu ziehen, wo in Sachen Solarenergie
und Energiesparen mehr getan wird als
in Schorndorf.

So ist Clemens Schlink. Konsequent
nicht nur in seinen Ansichten, sondern
auch in seinem Tun. Schon der ehemali-
ge Oberbürgermeister Winfried Kübler
hat ihn als „das ökologische Gewissen
der Stadt“ bezeichnet, Küblers Nach-
folger Matthias Klopfer würdigte den
gelernten Holzfachwirt jetzt als einen
der Nachhaltigkeit verpflichteten Um-
weltschützer, der diese Haltung auch
lebe. Zum Beispiel als aktives und sein
Fachwissen ehrenamtlich in Entwick-
lungsländern einbringendes Mitglied
des SeniorExperten-Services (SES),
aber auch dadurch, dass er in der Stadt
fast ausschließlich mit dem Fahrrad un-
terwegs sei – und zwar auch dann, wenn
es gelte, größere Lasten zu transportie-
ren. Er habe das gehört, aber noch nicht
gesehen, sagte Klopfer. Woraufhin sich
Werner Neher einschaltete: „Ich hab’s
schon gesehen, und zwar mit Schre-
cken.“ Für Neher ist Schlink „der vor-
bildlichste Grüne in seinem persönli-
chen Leben“ und „das grüne Gewissen
der Grünen in Schorndorf“. Was sich
auch darin äußere, dass er sowohl in sei-
ner Fraktion als auch im Gemeinderat
immer wieder kritische, die herrschen-
den Grundsätze hinterfragende Fragen
stelle. Darüber hinaus, lobte Neher, sei
Clemens Schlink für seinen Ortsver-
band auch ein vorbildlicher Kassier, der
auch in Wahlkampfzeiten sparsam
wirtschafte und dafür sorge, dass das
Parteikonto immer gut gefüllt sei.

Als Geschenk gab’s zwei Flaschen gu-
ten Rotweins – eine von der Stadt und
eine von der FDP/FW-Fraktion, deren
wohlgelittener Sitznachbar Schlink im
Gemeinderat ist. Zuvor hatte sich der
70-Jährige beim SchoWo-Senioren-
nachmittag brav bei seinem Jahrgang
eingereiht und war erstmals, wenn auch
erst auf bescheidene Nachfrage, in den
Genuss eines Gutscheins für eine Wurst
und ein Bier gekommen.

Hans Pöschko

Begegnungscafé
macht Sommerpause

Schorndorf.
In den Sommerferien finden im Famili-
enzentrum in der Karlstraße 19 keine re-
gelmäßigen Kurse und Veranstaltungen
statt. Das Begegnungscafé des Familien-
zentrums bleibt vom 5. bis zum 31. Au-
gust geschlossen.

Kompakt

Nummernvergabe für Börse
im Kindergarten St. Maria

Schorndorf.
Der katholische Kindergarten St. Maria
im Rehhaldenweg veranstaltet am Frei-
tag, 20. September, von 15 bis 18 Uhr
eine Kinderbedarfsbörse. Geboten wer-
den eine reichhaltige Auswahl an Kin-
derkleidern bis Größe 176, außerdem
Winterartikel und Spielsachen sowie ein
attraktives Angebot für Kinder, unter
anderem mit Kinderschminken. Zur
Stärkung gibt’s Kaffee und Kuchen und
Leberkäswecken für kleine und für große
Leute. Für die Nummernvergabe zustän-
dig sind Simone Hausmann, Telefon
0 71 81/4 65 31, und Astrid Fliege, Tele-
fon 07181/6 31 84 (von 18 Uhr an:
0 71 76/43 93.

Kompakt

Mit Fiat gegen Anhänger:
83-Jährige leicht verletzt

Schorndorf.
Am Dienstagmorgen wurde eine 83 Jahre
alte Fiat-Fahrerin beim Zusammenstoß
mit dem Anhänger eines von einem eben-
falls 83-Jährigen gesteuerten landwirt-
schaftlichen Gefährts in der Streicher
Straße in Schornbach leicht verletzt. Die
Frau war unterwegs in Richtung Ellen-
bergweg gewesen und mit ihrem Pkw ge-
gen den Anhänger geprallt, der bereits in
der Straße stand. Anschließend kollidier-
te sie noch mit einem am Fahrbahnrand
parkenden VW. Die Frau kam zur ambu-
lanten Behandlung ins Krankenhaus. An
den Fahrzeugen entstand laut Polizei ein
Sachschaden in Höhe von 15 000 Euro.Müll imWald

� Als Jäger streift Werner Groß regel-
mäßig durch den Wald. Ein großes
Problem sei achtlos weggeworfener
Müll, der im Wald und in Gräben hin-
terlassen wird, sagt er.

� Teilweise gebe es regelrechte kleine
Mülllager, auf denen auch mal Teppi-
che und Sonnenschirme landeten.

� Putzete seien schön und gut, aber
sie verhinderten nicht die Ursache für
den Müll, meint Groß: die Mentalität
derMenschen.

Hunde, die Rehe reißen
Jäger Werner Groß appelliert an Hundebesitzer, ihre Tiere an die lange Leine zu nehmen

Hunde auch geistig beschäftigen und müde
machen“, weiß der Jäger. Ein Hundeführer-
schein oder eine Begleitprüfung ist bislang
nicht verpflichtend, sei in vielen Fällen aber
empfehlenswert, rät die Hundelehrerin.

Kinderspielplätze und Liegewiesen sind
in Schorndorf für Hunde tabu. Leinen-
pflicht gilt auf öffentlichen Straßen, Geh-
wegen und Plätzen in bewohnten Gebieten.
Im Außenbereich gibt es diese nicht, sagt
Rainer Hackspacher, stellvertretender
Rechts- und Ordnungsamtsleiter. Bei auf-
fälligen Hunden könnten jedoch Auflagen
gemacht, eventuell gar eine Maulkorb-
pflicht auferlegt werden. In den vergange-
nen Monaten habe es bis auf das gerissene
Reh keine Probleme mit Hunden gegeben.

„Die Stadt macht wirklich viel“, sagt He-
ger Groß. Sie betreibt Aufklärungsarbeit,
schreibt die Hundebesitzer an, veröffent-
licht Merkblätter und stellt Hundekotbe-
hälter auf. Doch nicht alle Besitzer hielten
sich an die Vorgaben. Groß stellt die Hun-
debesitzer nicht unter Generalverdacht.
„Alle Hunde können in den Wald. Aber mit
Leine.“

Die meisten verhielten sich korrekt, aber
nicht alle. Viele Hundebesitzer spricht er im
Wald an. Einige zeigten Einsicht, andere
seien unbelehrbar. Rose Lehrer kennt das
Problem: „Einige Hundebesitzer gehen zu
naiv an die Sache heran.“ Sie hätten weder
Wissen und Geduld noch – und das sei ent-
scheidend – genügend Zeit für einen Hund
und wüssten nicht, wie man ihn führt.

Von unserem Redaktionsmitglied
Christian Siekmann

Schorndorf.
Werner Groß ist Jäger. Als Jäger ist es
seine Aufgabe, die Wildbestände zu re-
gulieren, sprich Tiere abzuschießen –
nach strikten Vorgaben. Doch genauso
ist Werner Groß Heger und kümmert
sich um die Lebensgrundlage von Wild-
tieren und Wald in seinem Schorn-
dorfer Revier. Dass im Juli zum wieder-
holten Mal ein Rehkitz von einem
streunenden Hund angefallen wurde,
passt ihm ganz und gar nicht.

„Es muss nicht sein, dass Hunde durch
Selbstüberschätzung der Besitzer Wild rei-
ßen“, sagt Werner Groß. Binnen zwei Jah-
ren musste er bei zwei Rehkitzen, die er ent-
deckt hatte, einen Fangschuss anbringen,
nachdem sie von Hunden zur Strecke ge-
bracht worden waren. In Winterbach habe
es ebenfalls zwei Fälle gegeben. Wie hoch
die Dunkelziffer ist, weiß er nicht, denn für
Füchse sind verwundete Rehkitze ein ge-
fundenes Fressen. Jäger in anderen Bezir-
ken hätten mit dem gleichen Umstand zu

kämpfen: Frauchen und Herrchen zieht es
in den Wald, wo sie ihre Hunde laufen las-
sen, damit die sich mal richtig austoben
können. Kein Grund zur Kritik, stellt Groß
klar. Aber die Besitzer müssten Regeln ein-
halten: Hunde gehören an die Leine. Groß
denkt auch an Jogger, Radfahrer und Kin-
der. Unterstützt wird er von der Welzhei-
mer Hundeschullehrerin Rose Lehrer: „Die
Freiheit des Hundes hört da auf, wo die
Freiheit anderer eingegrenzt wird.“

„In dieser Zeit dürfen
Hunde nicht frei laufen“

Zwei Rehkitze in zwei Jahren klingt nach
wenig, doch Groß – selbst Hundebesitzer –
betont: Streunende Hunde, die bellend
durch den Wald laufen, seien ein Unruhe-
faktor für das Wild, „Stress für die Rehe“.
Durch das anfangs schlechte Wetter hätten
die Rehe ihren Nachwuchs in diesem Jahr
spät bekommen. Die Jungtiere liegen vor
ihren natürlichen Fressfeinden versteckt im
Gras und damit oft am Waldesrand. „In die-
ser Zeit dürfen Hunde nicht frei laufen“,
fordert der Jäger. Sie nähmen den Rehduft
auf. Ihr natürlicher Jagdinstinkt setze ein.

Groß betont, dass seine beiden Familien-
Dobermänner gut trainiert sind und einige
Hundekurse besucht haben, doch wenn sie
Witterung aufnehmen, könne auch er nicht
garantieren, dass seine Vierbeiner sich ru-
hig verhalten. Das bestätigt auch Rose Leh-
rer. Der Hundeinstinkt gewinnt. Darum ge-
hen seine und ihre Hunde an der Leine.

Das soll Schule machen, hoffen sie, nicht
nur wegen der Rehe, sondern auch um Pas-
santen – gerade Kinder – zu schützen und
Hundegerangel zu vermeiden. Denn wenn
zwei Hunde rangeln, kann auch für die Be-
sitzer eine Gefahr entstehen. Lehrer emp-
fiehlt eine Schleppleine, bei der die Hunde
einen großen Laufradius haben, ohne dass
der Besitzer sie aus den Augen und die Kon-
trolle verliert. Außerdem wird damit auch
die Gefahr für Hunde ausgeschlossen, sich
im Wald zu verirren oder zu verletzen.

Groß und Lehrer appellieren an die Ver-
nunft der Hundebesitzer. Mit ein bisschen
Freilauf im Wald sei es nicht getan. „Hunde
müssen gezielt beschäftigt werden, gerade
in der frühen Prägungszeit. Sie brauchen
klare Ansagen“, so Lehrer. „Man kannEin Hund auf dem Sprung. Bild: Privat
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